Medias in Res XXXVII

a.t.


Heiligtümer und Orakel

Auch wenn die Poleis Griechenlands häufig miteinander im Streit lagen, gab es doch religiöse Zentren und Kultstätten, die allen Hellenen heilig waren und wo Einzelinteressen keine Rolle spielten. Man glaubte, dass sich an diesen kultischen Orten die Gottheit durch ein Orakel offenbaren würde. Es gab Los-, Zeichen-, Toten-, Traum- und Spruchorakel. Sie waren über ganz Griechenland verstreut, zu den berühmtesten aber gehörten die Kultstätte des Zeus in Olympia, wo die Olympischen Spiele stattfanden, sowie die Orakel von Dodona (in Epirus) und von Delphi (in Phokis).
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Das Orakel von Delphi

An der Kultstätte von Dodona sprach Zeus durch das Blätterrauschen der heiligen Eiche. Dagegen äußerte sich Apollo in Delphi durch den Mund einer Priesterin, der Pythia. Sie saß in der sog. Cella auf einem Dreifuß und weissagte unter dem Eindruck von Dämpfen, die aus einer Erdspalte strömten, den Willen des Gottes. Das geschah in dunklen und doppelsinnigen Worten, die dann von delphischen Priestern gedeutet wurden. Apollo offenbarte nicht die Zukunft, antwortete aber auf genaue Fragen und wies in besonderen Situationen den rechten Weg. Das Apollorakel gab Auskunft in kultischen Fragen, ordnete Sühnemaßnahmen bei Blutschuld und hatte auch Einfluss bei der Gesetzgebung. Neu aufgestellte Verfassungen erhielten dort ihre Sanktionierung. An das Orakel von Delphi wandten sich deshalb nicht nur Privatleute, sondern auch Abgesandte von Städten oder Herrschern, um in wichtigen öffentlichen Angelegenheiten den Rat des Gottes zu hören, so etwa für eine Kriegserklärung oder die Gründung einer Kolonie. Das Orakel war stets rätselhaft, so dass ein Spruch, der sich als falsch herausstellte, immer noch einer fehlerhaften Auslegung zugeschrieben werden konnte.( Denke an das Orakel des Kroisos)

Die griechische Aufklärung  im 5 Jhdt. v. Chr. (Zeitalter der Sophistik)  übte Kritik an den Orakeln  und trug so zu ihrem Niedergang bei. Die Orakel führten bis ins 2. Jhdt. n. Chr. ein Schattendasein, als das von Delphi wieder einen Aufschwung nahm. Unter dem Einfluss des Christentum verschwanden die Orakel vollständig.
Orakel wurden nicht gratis gegeben. Davon zeugen zahlreiche Schatzhäuser in Delphi, in denen die Weihegeschenke der Bittsteller aufbewahrt wurden, wie z.B. das Schatzhaus der Athener. 
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Feste, Spiele und Vergnügungen

Griechenland bestand aus vielen Stadtstaaten (Poleis). Diese waren oft untereinander zerstritten und uneins. Trotzdem fanden sie immer wieder Gelegenheiten, die innere Zerrissenheit und die andauernden Kämpfe zu überwinden, indem sie ihrer gemeinsamen Herkunft gedachten und sich in der gleichen Religion, Sprache und Kultur vereinten.

Die panhellenischen Feste

Um die Tempel und Heiligtümer der größten Gottheiten versammelten sich regelmäßig alle Hellenen - nicht nur die aus Griechenland, sondern auch die Bewohner der Kolonien. Hier feierten sie gemeinsam die panhellenischen Feste, die Feste „aller Griechen", und nahmen an den sportlichen und künstlerischen Wettkämpfen teil oder sahen ihnen zu. Diese Zeiträume wurden heilig gehalten: Die Kriege wurden unterbrochen, die Stadtgrenzen öffneten sich den Reisenden, und sogar die Piraten ließen die Schiffe der Pilger, die zu den Spielen unterwegs waren, in Frieden.

Zu den größten panhellenischen Spielen zählten die Olympischen Spiele, die zu Ehren des Zeus alle vier Jahre in Olympia auf der Peloponnes stattfanden. Sie waren die ältesten und bedeutendsten. Auch die Pythischen Spiele wurden alle vier Jahre in Delphi nahe dem Heiligtum des Apollo abgehalten und galten als die vorzüglichsten musikalischen „Wettbewerbe". Die Isthmischen Spiele wurden alle zwei Jahre in Korinth, der Stadt am Isthmus (Landenge), zu Ehren des Meergottes Poseidon ausgetragen. In Nemea, ebenfalls auf der Peloponnes gelegen, feierte man zum Ruhme des Zeus jedes zweite Jahr die Nemeischen Spiele.

Die regionalen Feste

Jede Polis feierte außerdem ihre eigene Stadtgottheit mit prächtigen staatlichen Veranstaltungen. In Athen hießen sie Panathenäen und fanden jedes Jahr Ende Juli zu Ehren der Göttin Athene statt. Das Fest dauerte zwei Tage. Alle vier Jahre aber wurde es besonders festlich begangen und auf vier Tage verlängert (Große Panathenäen).

Viele Feste, die einer Gottheit geweiht waren, hatten einen Bezug zum Landleben und zum Verlauf der Jahreszeiten. Mitte Juli feierten Sklaven und Herren gemeinsam den Gott Kronos aus Freude über das Ende der Ernte. Im Monat März, zum Frühlingsanfang, gab man ein Fest für Dionysos und feierte das Wiedererwachen der Natur mit den Großen Dionysien, einem wahren Theaterfestival.
Olympische Spiele 
Sport war für die Griechen sehr wichtig. Es war für sie Götterverehrung und Übung für den Kriegsfall zugleich. Und so gab es viele kleinere regionale Sportwettkämpfe. Darüber hinaus gab es große Sportereignisse, zu denen Sportler aus dem gesamten griechischen Raum erschienen. Das bedeutendste Sportfest waren die Olympischen Spiele. Sie wurden zu Ehren des Gottes Zeus alle vier Jahre in Olympia veranstaltet. Die ersten Olympischen Spiele fanden 776 v. Chr. statt. Die Sieger (Olympioniken) erhielten als Preis einen Kranz vom heiligen Ölbaum beim Zeustempel. In späterer Zeit erhielten sie einen Palmzweig. Für die Sportler brachten Siege bei den Olympischen Spielen Ruhm, sie wurden wie Helden verehrt. Selbst das Ansehen ihrer Familie und ihres Heimatortes stieg beim olympischen Erfolg. Oftmals erhielten sie in ihrer Heimat Geschenke, brauchten keine Steuern mehr zu bezahlen und beka​men eine Pension. Nur freie Bürger griechischer Staaten durften teilnehmen. Frauen waren nicht startberechtigt. Sie durften außer bei den Wagenrennen nicht einmal zusehen. Wohl wurden vor und nach den Olympischen Spielen so genannte Herden veranstaltet. Hierbei waren ausschließlich Mädchen zugelassen. Sie trugen Laufwettbewerbe aus. Bei den eigentlichen Olympischen Spielen wurden an fünf Tagen gymnastische (gymnos – nackt) Wettkämpfe ausgetragen:

Wettbewerbe: 

athletische Wettkämpfe: 
· Laufen (Dromos: Einfachlauf (1 Stadion), Diaulos: Zweifachlauf, Dolichos: Langstreckenlauf (7-24 Stadien))

· Fünfkampf (Pentathlon): 

· Weitsprung (mit Hanteln)
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Diskuswurf

· Speerwurf (Der Atlet steckte zwei Finger durch eine am Schaft befestigte Lederschlaufe)

· Laufen

· Ringen

· Ringkampf

· Faustkampf

· Pankration: Freistilringen, Mischung aus Ring- und Faustkampf
hippische Wettkämpfe: 
· Wagenrennen

· Pferderennen
Geritten wurde ohne Sattel im Hippodrom
Um den Menschen die sichere Anreise nach Olympia zu ermöglichen, unterbrach man sogar Kriege. Im Rahmen der Großen Panathenäen (Fest zu Ehren der Athene) fanden auch in Athen alle vier Jahre Spiele statt. Als Veranstaltungsorte dienten herrliche Tempel und Sport​stätten, die bei Ausgrabungen entdeckt worden sind. Bei den Sportveran​staltungen galten strenge Regeln. Jeder Verstoß wurde hart bestraft. Übrigens: Das „Stadion" war damals ein Längenmaß, nämlich genau 192,7 Me​ter. Und deswegen heißen die Sportstätten bei uns bis heute Stadion. Die Bahnen verliefen nicht kreisförmig, sondern gerade. Darum mussten die Läufer bei längeren Strecken auch hin- und herlaufen.

Olympische Spiele wurden bis zum Jahre 394 n. Chr. veranstaltet. Der römische Kaiser Theodosius verbot die Spiele. Dieses Verbot hielt bis 1896. Und seit 1896 werden die „neuen" Olympischen Spiele, die Olympischen Spiele der Neuzeit, durchgeführt.

Quellen: 
· H.J. von der Gieth, Leben und Alltag im Alten Griechenland, Kempen 2004
· Perre Marchand (Hrsg.), Die Zeit der Ägypter und Griechen, in: Die Große Bertelsmann Enzyklopädie des Wissens, Gütersloh 1992.
· Giovanni Caselli (Hrsg.), Griechenland: Nürnberg 1991.

· Johannes Irmscher (Hrsg.), Lexikon der Antike, Leipzig 1985.
Fragen:
1. Welche Arten von Orakel gab es und wo waren die wichtigsten?
2. Wo gab es in Griechenland berühmte Zeus-, Hera- und Poseidon-Heiligtümer?
3. Wie funktionierte das Orakel von Delphi?

4. Wann wurde das Orakel von Delphi befragt und wie lange wurden die Orakel befragt?
5. Welche Bedeutung hatten die panhellenischen Spiele, wo und wann wurden sie abgehalten?

6. Welches regionales Fest hatte eine große Bedeutung im alten Griechenland?

7. Welche Bedeutung hatten die olympischen Spiele und welche Bräuche waren damit verbunden?

8. Welche Wettbewerbe gab es?
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